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Allgemeines Bauwesen.

Ktrßenretiooatlon In ^Dietringen (Sern). ®ie Se»

paratur ber Kirße fießt eine 3luSgabe non 59,000 gr.
nor, ju beren Sefßaffung ber Kicßgemeinberat Sor»
filage madden foU.

$te 3?rage etneS fo!olßnrntfß=füntonülen îlïtetê»
nfgieS ßat eine Serfammtung non Seriretern ber ©in»
rooßner» unb Sürgergemetnbe ©renken befßäftigt. 9Rit
DtachbrucE rourbe ber SInßßt 3luSbrucî oerließen, baS
in ©renßen gelegene Saßielenbab fei btefenige Sefißung
im Santon, bie tr. erfier Sinte für bie ©ßaffung eines
fantonalen 3llterSaft)leS in Stage fomme. ®te Sefitpng
umfaßt 28 Sußarten Sanb; roettere 30 Qußarten müßten
nod) hinzugefauft roerben ®urßgreifenbe Seränberungen
müßten an ben ©ebäulichfeiten nic^t ooraenommen roerben.
®er Serißt beS p State gezogenen Stetten 9ïrcbite!t
31. o. ûlrç über bie groecfmäßinfett ber oorßanbenen ®e»

bäulidbfetten lautet günfiig. ®ie Stage beS roeitern Sanb»
erroerbeS bürfte naß ber Sïnfid^t ber Serfammlung feine
großen ©d^rotcrigfeiten bereiten, ©ine neungltebrige Kom»
miffion Ijat bie bezüglichen oorberettenben ©fritte zu
unternehmen. 3tn ber Serfam mtung rourben auß fftoeifel
barüber laut, ob eS überhaupt notroenbig fei, baS 3llterS=
afpt mit fo oiel Sanbbefiß zu oerbinben. 30 $ußatien
bürften ausreichen.

33om alten Baöifßen Saßnßof tn Safel. Qürieit
roerben bie -j3erronS, forote beren Überbaßung ihrer ganzen
Sange nach abgebrochen S^net fmb im Slbbruß be»

griffen baS ©ebäube Sabnßofftraße 14 enthaltenb baS

Ötmagazln, foroie bie beibfeitigen ©cfqebäube beim Über»

gang ber SRauIbeerßraße. ®ie beiben ©ebüultcbfeiten
btenten zu Sürozroecfen, enthielten bie ©cblaffäle für baS

oon auSroärtS eingetroffene Saßrperfonal, forote bie Se»

triebSmaterialmagazlne, unb baS S®uerroehrmagaztn. ®ie
3lbbrußSarbeiten ber großen SRafßtnenßallen fcßreiten
rafcb oorroärlS. ®aS große SerroaltunqSgebäube Saßn»
hofftraße 12 benüßt zurzeit bie Saßnbaulnfpeftion 2 zu
SüroS, unb eS foil baSfelbe bis auf roettereS oom 3lb=

brucb oerfßont bleiben, ebenfo bie als SBarenmagazin
oermietete ©ilgutßalle an ber Qfteinerftraße, foroie bas
gleic^fatt§ oermtetete alte ^ßofttranfttgebäube.

®er Sau einer neuen Kttße auf öer Srogerßalbe
tn &ablat=©t. ©allen rourbe oon ber fatßotifcben Kirß»
gemetnbe ïablat im Koftenooranfßlage oon 700,000 Sr-
nach ben Stauen oon Slrßiteft ©aubp in Stör»
fcbacß befßloffen. ©ine SRlnberhelt roar für ein S*o
jeft ©ßeier (®t. ©attenj, baS fetnerzeit bei ber ißlan»
fonfurrenz mit bem erften greife bebacbt roorben roar.
©S rourbe bie Kirßenbaufommiffion ermäßtigt, an ber
Srogerßalbe einen Sauplaß oon 1650 Släße P
faufen zum greife oon 7 Stanfen per Quadratmeter.
Serner rourbe befßloffen, eS fei nach bem ^Srojeft oon
Slrßiteft ©aubp in fRorfßaß bie ©cftellung einer Kirße»
eines SfarrhaufeS, eines UnterrißtsIofaleS nebft SReßmer,
rooßnung unb ben nötigen Umgebungsarbeiten oorzu»
nehmen. ®er Kirßenbau fei fofort in Eingriff zu nehmen.
®ie übrigen Sauten mögen je nach ©utßnben ber Sau»
fommiffion erft fpäter, attenfatlS fufzeffioe, aber innert
einem Zeitraum oon fünf fahren ausgeführt roerben.

©täbttfße ©aufragen tn ©ßur. ®er oom Ingenieur»
unb 3lrßiteften=Serein unb bem £eßnifer=Seretn net an--

ftattete gemeinfame ®iSfuffionSabenb zur Seßanblung
ftäbtifßer Saufragen roar gut befueßt oon altern unb
jüngern SRitgtlebern unb oon ©äften. ®er Sorfißenbe,
Ingenieur ®. S en er, teilte mit, baß bie Sorftänbe,
roeit fein SereinSmitqlieb bie Stufgabe übernehmen rooUte,
£>errn ®r. SReuli erfueßt ßaben, über baS Sßema ein
einleitenbeS ^Referat zu halten. ®er ^Referent, ber fteß

in ber ^eimatfdjußberoegung, im ©tabtoerein unb prioatim
feßon oielfacß mit Saufragen befdßäftigt ßat, fftzzierte
Zunädßft im allgemeinen bie 3lufgaben, bie ben ©täbten,
fpeziell für bie alten Quartiere, bureß ißr Slnroacßfen in
oerfeßrStfdßmfdßer unb ßggtenifeßer Sezteßung gefteltt
roerben. (@traßen,-Stäße, Einlagen, Srunnen ufro.) S)iefe
Stufgaben rourben pnSd)ft oon ber Secßnif nidßt redßt
erfannt, foroenig roie btejenige betr. ©traßenanlage tn
neuen Quartieren unb betr. Schaffung beS mobernen
SBoßnßauSlppuS. ^eute ift bie Secßnif aber beftrebt, tn
richtigem Slnfcßluß an baS Sphere unb in fünftterifeßer
SBetfe ißre Slufgabe zu erfüllen. ®er zmeite Seil beS

SfefcrateS beßanbelte bie aftuetten Saufragen : ißleffur»
überbrüdfung, Sroblauben» unb ©belroeiß»
burdßbrudß, bie alle feßon ben ©tabtoerein unb zum
Seil aud) fdßon bie Seßörben bef'cßäftigt ßaben. ®en
Çauptraum nahm babei bie erfte ein, role begreifließ ift.
Sür alle brei iprojefte befteßen ißläne, bie ben 3lnforbe»
rüngen beS mobernen ©tübtebaueS entfpredßen unb als
praftifeß bezeichnet roerben bürfen.

Syerienfolonie ©ßttr. 9Ber in ben leßten SBocßen
über bie Senzerßeibe geroanbert unb nadß ©anolS ge»
fommen iß, ßatte beim f>aufe ber Set^ufolonte ©hur
©elegenßeit, auSgebehnte Saugefpanne zu beobaeßten.
©ine SRenge Slrbeiter finb bafelbft bamit befdßäftigt, baS

Serienbelm ber ©ßurer Sertenfolonie umzubauen unb zu
oergrößern ®aS neue Çeim beîommt nunmeßr einen
breiteren unb bequemeren ©tngang. ®aS ÇauS erhält
einen Slnbau nach Sßeften unb an ©teile beS ftaeßen
®acßeS tritt ein fdßrägeS mit zmet Stögelri. Sm ^ßar»
terre gibt eS einen bebeutenb größern ©peifefaal. 3tn
biefen fdßließen fieß eine SSBafcßfücße unb ein Sabzimmer
an. ®er erfte unb zweite ©toef erhalten geräumige
©eßlaffäle für bie lloloniften unb Söoßnräume für bie
Seiter. ©egen SBeften ßin roerben zmet Seranben tn
baS $auS eingebaut, bie bei gutem unb feßleeßtem SBetter
einen angenehmen 3lufentßalt bieten. Qm ®adßßußl
roerben mehrere ©eßlaf» unb 3lbfteHzimmer erfteHt. Qeber
Äolonift erhält in fetnem ©cßlaffaal etnen fletnen Kleiber»
fatten, roobureß bem Setter ermöglidßt roirb, bie Ktnber
meßr an ©Inn für Qrbnung zu geroößnen. ®aS |jauS
befommt je oier Klofettanlagen für Knaben unb SRäbdjen.

®ie ißläne-für bie Umbaute erftellte bie Smma
©ißäfer & Sifcß, roeldße audß bie ütrbeit auszuführen
hat. @S ift atfo fießer, baß etroaS SRedßteS erfteßt, ein
Setienßeim, auf roetdßeS ©ßur ftolz fein fann unb roeldßeS

Zu ben fdßönften unb bequemften unfereS ©dßroeizerlanbeS
Zählen roirb. 2Ber aber ßat btefe große unb fcßöne Um»
baute angeorbnet? ©tn oieljäßriger Sreunb unb ©önner
ber armen, erßolungSbebürftigen ©cßuljugenb ©hurS,
^err ^erolb in SariS. t^err Çerolb ift ber hoben
Aufgabe beroußt, roeldße bie S^ntolonten P erfüllen
ßaben. ®amit eS ben Seitern leidßter roerbe, bie Kinber
an Qrbnung zu geroößnen, ße für baS ©dßöne unb ©ute
zu begeiftern, fdßafft er ißnen ein trautes £>eim. ©in
Çetm fo reißt im ©Inn unb ©eift beS |jetmatfcßußeS,
in roeldßeS jeber Kolonift mit Stuben eingießen, baS

aber jeber mit SBeßmut oerlaffen roirb.

®a$ projeftterte neue ©efunbartcßuIßanS tn So«
niansßorn. (*Korr.) ®ie ©emeinbe ßat zmar ben
Krebit noeß nidßt beroiüigt, aber fie ßat ben Sauplaß
beftimmt unb fürzliiß audß beßnitio baS ijßrojeft beS

fperrn 3lrdßiteft SBilbermutß in Sorf^acß, baS bei
ber Konfurrenz mit bem erßen Sreife auSgezeißnet roor»
ben roar, zut 3luSfüßrung geroäßlt. ®te Urnenabftim»

mung über bie Krebitfrage bürfte ebenfalls in Sälbe
folgen unb bann fteßt ber Inangriffnahme ber Saute
nießts mehr im SBeae. @S ift baßer rooßt am Slaße,
auß tn $ßrem gefßäßten Statte, baS als Saßorgan
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H»gt>e!»et vau«e;en.
Kirchenrenovation in Meirtngen (Bern). Die Re-

paratur der Kirche sieht eine Ausgabe von 50.000 Fr.
vor, zu deren Beschaffung der Kirchgemeinderat Vor-
schlüge machen soll.

Die Frage eines solothmnisch-kantonalen Alters-
asyles hat eine Versammlung von Vertretern der Ein-
wohner- und Bürgergemeinde Grenchen beschäftigt. Mit
Nachdruck wurde der Ansicht Ausdruck verliehen, das
in Grenchen gelegene Bachlelenbad sei diejenige Besitzung
im Kanton, die in erster Linie sür die Schaffung eines
kantonalen Altersasyles sn Frage komme. Die Besitzung
umfaßt 28 Jucharten Land; wettere 30 Jucharten müßten
noch hinzugekauft werden Durchgreifende Veränderungen
müßten an den Gebäulichkeiten nicht vorgenommen werden.
Der Bericht des zu Rate gezogenen Experten Architekt
A. v. Arx über die Zweckmäßigkeit der vorhandenen Ge-
bäulichkeiten lautet günstig. Die Frage des weitern Land-
erwerbes dürfte nach der Ansicht der Versammlung keine

großen Schwierigkeiten bereiten. Eine neungltedrige Kom-
mission hat die bezüglichen vorbereitenden Schritte zu
unternehmen. An der Versammlung wurden auch Zweifel
darüber laut, ob es überhaupt notwendig sei, das Alters-
asyl mit so viel Landbesitz zu verbinden. 30 Jucharten
dürsten ausreichen.

Vom aiten badischen Bahnhof in Basel. Zurzeit
werden die Perrons, sowie deren Überdachung ihrer ganzen
Länge nach abgebrochen Ferner sind im Abbruch be-

griffen das Gebäude Bahnhofstraße 14 enthaltend das
Olmagazin, sowie die beidseitigen Eckqebäude beim über-

gang der Maulbeerstraße. Die beiden Gebäulichkeiten
dienten zu Bürozwecken, enthielten die Schlafsäle für das
von auswärts eingetroffene Fahrpersonal, sowie die Be-
triebsmaterialmagazine, und das Feuerwekrmagazin. Die
Abbruchsarbeiten der großen Maschinenhallen schreiten
rasch vorwärts. Das große Verwaltungsgebäude Bahn-
Hofstraße 12 benützt zurzeit die Bahnbauinspektion 2 zu
Büros, und es soll dasselbe bis auf weiteres vom Ab-
bruch verschont bleiben, ebenso die als Warenmagazin
vermietete Eilguthalle an der Jsteinerstraße, sowie das
gleichfalls vermietete alte Posttransitgebäude.

Der Bau einer neuen Kirche auf der Brogerhalde
i« Tablai-St. Gallen wurde von der katholischen Kirch-
gemeinde Tablai im Kostenvoranschlage von 700.000 Fr.
nach den Plänen von Architekt Gaudy in Ror-
schach beschlossen. Eine Minderheit war für ein Pro-
jekt Scherer (St. Gallen), das seinerzeit bei der Plan-
konkurrenz mit dem ersten Preise bedacht worden war.
Es wurde die Kirchenbaukommission ermächtigt, an der
Brogerhalde einen Bauplatz von 1650 Fläche zu
kaufen zum Preise von 7 Franken per Quadratmeter.
Ferner wurde beschlossen, es sei nach dem Projekt von
Architekt Gaudy in Rorschach die Erstellung einer Kirche-
eines Pfarrhauses, eines Unterrichtslokales nebst Meßmer,
wohnung und den nötigen Umgebungsarbeiten vorzu-
nehmen. Der Kirchenbau sei sofort in Angriff zu nehmen.
Die übrigen Bauten mögen je nach Gutfinden der Bau-
kommission erst später, allenfalls sukzeffwe, aber innert
einem Zeitraum von fünf Jahren ausgeführt werden.

Städtische Baufragen in Chur. Der vom Ingenieur-
und Architekten-Verein und dem Techniker-Verein veran
staltete gemeinsame Diskussionsabend zur Behandlung
städtischer Baufragen war gut besucht von ältern und
jüngern Mitgliedern und von Gästen. Der Vorsitzende,
Ingenieur G. Ben er, teilte mit, daß die Vorstände,
weil kein Vereinsmitglied die Aufgabe übernehmen wollte,
Herrn Dr. Meuli ersucht haben, über das Thema ein
einleitendes Referat zu hallen. Der Referent, der sich

in der Heimatschatzbewegung, im Stadtverein und privatim
schon vielfach mit Baufragen beschäftigt hat, skizzierte
zunächst im allgemeinen die Aufgaben, die den Städten,
speziell für die alten Quartiere, durch ihr Anwachsen in
verkehrstkchmscher und hygienischer Beziehung gestellt
werden. (Straßen,-Plätze, Anlagen, Brunnen usw.) Diese
Aufgaben wurden zunächst von der Technik nicht recht
erkannt, sowenig wie diejenige betr. Straßenanlage in
neuen Quartieren und betr. Schaffung des modernen
Wohnhaustypus. Heute ist die Technik aber bestrebt, in
richtigem Anschluß an das Frühere und in künstlerischer
Weise ihre Aufgabe zu erfüllen. Der zweite Teil des

Referates behandelte die aktuellen Baufragen: Plessur-
überbrückung, Brodlauben- und Edelweiß-
durchbruch, die alle schon den Stadtverein und zum
Teil auch schon die Behörden beschäftigt haben. Den
Hauptraum nahm dabei die erste ein, wie begreiflich ist.
Für alle drei Pwjekte bestehen Pläne, die den Anforde-
rängen des modernen Städtebaues entsprechen und als
praktisch bezeichnet werden dürfen.

Ferienkolonie Chur. Wer in den letzten Wochen
über die Lenzerheide gewandert und nach Canols ge-
kommen ist, hatte beim Hause der Ferienkolonie Chur
Gelegenheit, ausgedehnte Baugespanne zu beobachten.
Eine Menge Arbeiter sind daselbst damit beschäftigt, das
Ferienheim der Churer Ferienkolonie umzubauen und zu
vergrößern Das neue Heim bekommt nunmehr einen
breiteren und bequemeren Eingang. Das Haus erhält
einen Anbau nach Westen und an Stelle des flachen
Daches tritt ein schräges mit zwei Flügeln. Im Par-
terre gibt es einen bedeutend größern Speisesaal. An
diesen schließen sich eine Waschküche und ein Badzimmer
an. Der erste und zweite Stock erhalten geräumige
Schlafsäle für die Kolonisten und Wohnräume für die
Leiter. Gegen Westen hin werden zwei Veranden in
das Haus eingebaut, die bei gutem und schlechtem Wetter
einen angenehmen Aufenthalt bieten. Im Dachstuhl
werden mehrere Schlaf- und Abstellzimmer erstellt. Jeder
Kolonist erhält in seinem Schlafsaal einen kleinen Kleider-
kallen, wodurch dem Leiter ermöglicht wird, die Kinder
mehr an Sinn für Ordnung zu gewöhnen. Das Haus
bekommt je vier Klosettanlagen für Knaben und Mädchen.

Die Pläne'für die Umbaute erstellte die Firma
Schäfer L,Risch, welche auch die Arbeit auszuführen
hat. Es ist also sicher, daß etwas Rechtes ersteht, ein
Ferienheim, auf welches Chur stolz sein kann und welches
zu den schönsten und bequemsten unseres Schweizerlandes
zählen wird. Wer aber hat diese große und schöne Um-
baute angeordnet? Ein vieljähriger Freund und Gönner
der armen, erholungsbedürftigen Schuljugend Churs,
Herr H. Herold in Paris. Herr Herold ist der hohen
Aufgabe bewußt, welche die Ferienkolonien zu erfüllen
haben. Damit es den Leitern leichter werde, die Kinder
an Ordnung zu gewöhnen, sie für das Schöne und Gute
zu begeistern, schafft er ihnen ein trautes Heim. Ein
Heim so recht im Sinn und Geist des Heimatschutzes,
in welches jeder Kolonist mit Freuden einziehen, das
aber jeder mit Wehmut verlassen wird.

Das projektierte neue Sekundarschulhaus in Ro-
manshor». (*Korr.) Die Gemeinde hat zwar den
Kredit noch nicht bewilligt, aber sie hat den Bauplatz
bestimmt und kürzlich auch definitiv das Projekt des

Herrn Architekt Wildermuth in Rorschach, das bei
der Konkurrenz mit dem ersten Preise ausgezeichnet wor-
den war, zur Ausführung gewählt. Die Urnenabstim-

mung über die Kceditsrage dürfte ebenfalls in Bälde
folgen und dann steht der Inangriffnahme der Baute
nichts mehr im Weae. Es ist daher wohl am Platze,
auch in Ihrem geschätzten Blatte, das als Fachorgan
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ftcb ja für jolcfye projette zum oorneberein intereffteren
mug, einige ©etailS über ben geplanten Sau, fo roie
ihn ber Slrd^iteft auszuführen gebenft, mitzuteilen.

2113 Sauplat} ift, rote fcf)on früher mitgeteilt, ba§
fogen. ©orfbachareal im Storbquartier auSerfeben, ba§
ber ©eroeinbe — im Halte oon 86 2lren — ffr. 45,000
bis 50,000 gefcbenft roorben ift, ein freies SCBtefengelänbe,
baS einfi rooljl ebenfalls ber Sautätigfett erfd^loffen
roerben roirb. ®a§ jroeiftöcfig gebadete ©ebäube fommt
in ben nßrblicben ©eil beS ißla^eS zu fteben, rooburdb
eS günftige ©ingänge unb einen großen, freien, fonnigen
Spielplan erhält, ber runb 4500 m® meffen roirb. ®a
baS ©erratn letdfjt anfteigenb ift, fann burcß eine leidste
©erraffterung bie 2lnlage befonberS bübfcb geftaltet roer»
ben. Auf bem erbosten ©etl beS Spielplanes foü ein
SrunnenbäuScben in Stnnbtempelform erfteüt roerben,
baS praïtifdben, zugleich aber audb äftbetifd^en ßroedten
bienen roirb, inbent eS eine bem 2luge rooblgefäHige ßber-
leitung nom offenen tlmgelänbe zu ber großen SDtäffe
beS HauptgebäubeS bitben roirb. ®aS Sdjulgebäube
felber befielt auS Seiler, parterre, erftem Stocf unb
©acbftocf. 3m Seiler finb zwei ijanbfertigfettSräume,
ein tpbpfilzimttter, SüateriaL unb SorratSräume (fpäter
audb ®oudben) nebft ©oiletten untergebradbt. ®ie le^teren
müffen ber ©ntroäfferung roegen etroaS böl)er gelegt
roerben, rooburcb baS ganze ©ebäube um eine 3bee aus
bem 23oben herausgehoben roirb, roaS roieberum jroet
roefentlidbe Vorteile bat erftenS eine gute Seleucbtung
ber SeUerraumlicbfeiten unb zweitens ein günftigeS @e=

fälle für bie Ableitung in ben ©orfbadb. ©er ©ingang
Zum parterre erhält einen SBinbfang unb eine bübfcbe
Sßorbaüe, hinter roelcber gleidb bie Haupttreppe im Qnnetn
beS Hanfes emporfteigt. H'er im parterre finb 5 Iuft=
unb lidbtreidbe Sdjulzimmer geplant, oter nadb ©üben
unb eines nadb Often gelegen, roozu nodb ©oilette für
Snaben unb SWäbcben gefonbert ïommen, nebft ®arbe=
robe, ©er erfte Stocf ift in äbnlidber ©inteitung ge=

badbt, bloß baß bier ftatt eines fünften SebrzimmerS ein
SetfammlungS« unb Sebrerzimmer eingerichtet roirb; im
übrigen ftnb audb bier bret UnterridbtSzimmer nadb ©üben
unb eines nadb Often orientiert; außerbem ift biet eine
©ienfttrenpe oorgefeben, roeldbe bie 2lbroartroobnung mit
bem Oftflügel beS ©ebäubeS bireft oerbinbet. 3m ®acb=
ftocf roerben außer ber geräumigen unb freunblidben 3X6=

roartroobnung oon brel Simmetn nebft 3"bebör nodb ber
3eidbnungS= unb ber ©ingfaal untergebradbt, beibe burdb
einen fdf)malen ©ang ifoliert.

©er Softenooranfdblag, ber bis in alle ©etailS mit
peinlicher Sorgfalt ausgearbeitet rourbe, fobaß ber ®e=
meinberat unb bte Saufommiffion quasi bie ©orantle
für beffen 3nnebaltung übernehmen, redbnet mit einer
gefamten Saufumme oon ffr. 302,000. ©er Sau
allein roirb auf ffr. 248,000 zu fteben foinmen, roaS
bei einem Subiflnbalt oon 9814 m° einen ©inbeitSpreiS
oon ffr. 25 27 per Subifmeter ausmacht ; für bie Um>
gebungSarbeiten finb ffr. 27,000, für bie SRöblietung
ffr. 9400 oorgefeben, roozu nodb baS Ardbiteftenbonorar
im Setrage oon ffr. 14,220 unb baS Honorar ber Sau«
fübrung mit ffr. 4266 lämen. ©in orbentlidber Staats«
beitrag roirb ber ©emeinbe ihre Opfer noch roefentlidb
erletdbtern.

©te nötigen Straßen unb Sanalifationen roerben
fpäter je nach SebürfniS erfteüt. ®ie bezüglichen Soften
ftnb meßt über ©ebübr groß, ba erftenS für bie Sanali=
fation beS ©orfbadbeS, ber in aller gorm oon ber 9?e=

giérung als öffentliches ©eroäffer erflärt roorben ift,
SunbeS« unb ©taatsfuboentionen unb außerbem erft
nodb ^Beiträge ber SunbeSbabnen (bereits in feftnormiertem
Setrage in SXuSftd^t geftellt, forote Seiträge ber Anftößer k.
in Abrechnung zu bringen finb).

(ßrofö-üütid? in feiner baulichen
<£nitnicïittnôsepocf?e.

(Korr.)

Unter ben öffentlichen Sauten, bie tnSbefonbere baS
Stabtbilb am ©eftabe unfereS QüridbfeeS neu beleben
unb barmonifdb abfdbließen, hoben roir beS ©ebäubeS
ber ©dbrôeiz. StüdfoerfidberungSgefellfchaft zu
gebenfen.

©tefeS ©ebäube, beffen offizielle ©röffnung erft 1914
anläßlich beS 50jäbrigen 3"biläumS beS SeftebenS ge=

feiert roirb, ift bis auf bte Stäume beS SerroaitungSrateS
bereits bem Setrteb übergeben, unb repräfentiert ftcb im
ebrroürbigen Sletbe beS trauten SarocfftilS als roabre
Sterbe ber Stabt.

©te ©efetlfcbaft bat hier am SJtqtbenquai für alle 3ett
ftcb unb unferem 3abrbunbert ein ©enlmal geftellt, tnS«

befonbere 6inficE)tlich ©cfteHung muftergiltiger Arbeits«
unb Süroräume.

Abgefeben baoon, baß alles in armiertem Seton unb
Stahl, ift bi« burd^ bte ganz neue Art ber ffugenoen«
tilation felbft im beißeften Sommer 15° in ben Stäumen
Zu erzielen unb felbft am Abenb — roo roir Säume mit
50—60 Angefieüten befud^ten — roar bte Suft ganz ftifdE)
unb unoetborben.

SefonberS nadbabmenSroert ftnb bie oon Art. Metal-
Construction Co. -Limited London tn 3öricb, filiale
Sonco A. ©., gelieferten ©tablmöbelelnridljtungen. Um
Saunt zu fparen, ftnb felbe größtenteils eingebaut, alle
Saben auf Stollen unb SugeHagern, alle fÇâd^er leicht unb
geräufd^loS taufenb, unb felbft bie größten Sficber auf
ûîollen letdjt beroeglicb. 3« mandben Stäumen finb fogar
©üren, ©ifebe unb Stühle in Stahl — böd) fter ©rab
ber ^euerficherbett.

Sänbe oon 1 m ©röße famen roie zauberifch bei leifem
jfingerbruef auS ber ©iefe — bei leidbteftem Setrteb größte
Schonung ber ©oîumente.

©ie ©efetlfdhaft bat bi«t bte erfte, einzig baftebenbe
©Inridbtung beS ametifanifdben 3bealS erfteüt — bat
fieb bieS aber faft 250.000 granfen loften laffen.

gür Serft^erungSgefeüfdhaften unb Sanîen bürfte
auch baS bl«* Z«erft oerroenbete Stummer Alpha A=9te=

giftrierfqftem oon 3ntereffe fein, baS — roie maßgebenbe
$erfönen behaupten — große Sorteile bieten foü.

©ie SJtaurerarbeiten unb fpezteü bie grünbtidhen gun=
bierungen ber Herten ©uü & ©eiger, bie Sdbretnerarbeiten
ber ffirma Soüeter=3Jtüüer finb febr rübmenSroert.

©te ©adbîonftruïtion — ganz ©ifenbeton — ift oon
ganz befonberem 3"tereffe unb ift in ihrer Art tn 3ürich
einzig, ©te Arbeiten gaefdh & oon Sänger haben tn
jeber Htußdht E)tcr etroaS HeroorragenbeS geleiftet. ©ie
Sofien ber Saute belaufen fieb faß auf 3,000,000 gr.
unb geben einem Certonal oon faft 500 ^erfonen Saum.
Unleugbar eine fiattlicbe Anlage.

©te Sauten ber Unioerfität, ber ©echnifdhen
Hochfdhule unb ber StabtbauSanlage fd^reiten
mädbtig fort unb roerben zum ©eil fdhon in nächfter 3eit
ooüenbet. 2Bir rooüen zurzeit auf biefe Sauten unb ihre
Sefdfjreibung ausführlich zurüdflommen.

©teSirdbgemeinbe Außerfibl gebenft audb große
öffentlidheSauten aufzuführen unb entfebeibet bem=

nädbft über 61 Ißrojefte, bie auf ihr SonfurrenzauSfdhreiben
einliefen. 3uerft foü nur ein SortragSfaal für 300 bis
400 Serfonen, zroei UnterridbtSzimmer unb eine ©igrißen«
roobnung im ungefähren Soranfdfjlag oon 200,000 3r.
Zur Ausführung gelangen.

©ie ©efamtanlage mit ißrebigtraum für 1000 ißer»
fönen, ©efeüfchaftSräumen unb zwei ifSfarrbäufern bürfte
auf 700,000 gr. fommen.

K66 «r. 38

sich ja für solche Projekte zum vorneherein interessieren
muß, einige Details über den geplanten Bau, so wie
ihn der Architekt auszuführen gedenkt, mitzuteilen.

Als Bauplatz ist, wie schon früher mitgeteilt, das
sogen. Dorfbachareal im Nordquartier ausersehen, das
der Gemeinde — im Halte von 86 Aren — Fr. 46.660
bis 50.660 geschenkt worden ist, ein freies Wiesengelände,
das einst wohl ebenfalls der Bautätigkeit erschlossen
werden wird. Das zweistöckig gedachte Gebäude kommt
in den nördlichen Teil des Platzes zu stehen, wodurch
es günstige Eingänge und einen großen, freien, sonnigen
Spielplatz erhält, der rund 4566 messen wird. Da
das Terrain leicht ansteigend ist, kann durch eine leichte
Terrassierung die Anlage besonders hübsch gestaltet wer-
den. Auf dem erhöhten Teil des Spielplatzes soll ein
Brunnenhäuschen in Rundtempelform erstellt werden,
das praktischen, zugleich aber auch ästhetischen Zwecken
dienen wird, indem es eine dem Auge wohlgefällige über-
leitung vom offenen Umgelände zu der großen Masse
des Hauptgebäudes bilden wird. Das Schulgebäude
selber besteht aus Keller, Parterre, erstem Stock und
Dachstock. Im Keller sind zwei Handfertigkeitsräume,
ein Physikzimmer. Material- und Vorratsräume (später
auch Douchen) nebst Toiletten untergebracht. Die letzteren
müssen der Entwässerung wegen etwas höher gelegt
werden, wodurch das ganze Gebäude um eine Idee aus
dem Boden herausgehoben wird, was wiederum zwei
wesentliche Vorteile hat, erstens eine gute Beleuchtung
der Kellerräumlichkeiten und zweitens ein günstiges Ge-
fälle für die Ableitung in den Dorfbach. Der Eingang
zum Parterre erhält einen Windfang und eine hübsche
Vorhalle, hinter welcher gleich die Haupttreppe im Innern
des Hauses emporsteigt. Hier im Parterre sind 5 luft-
und lichtreiche Schulzimmer geplant, vier nach Süden
und eines nach Osten gelegen, wozu noch Toilette für
Knaben und Mädchen gesondert kommen, nebst Garde-
robe. Der erste Stock ist in ähnlicher Einteilung ge-
dacht, bloß daß hier statt eines fünften Lehrzimmers ein
Versammlungs- und Lehrerzimmer eingerichtet wird; im
übrigen sind auch hier drei Unterrichtszimmer nach Süden
und eines nach Osten orientiert; außerdem ist hier eine
Diensttreppe vorgesehen, welche die Abwartwohnung mit
dem Ostflügel des Gebäudes direkt verbindet. Im Dach-
stock werden außer der geräumigen und freundlichen Ab-
wartwohnung von drei Zimmern nebst Zubehör noch der
Zeichnungs- und der Singsaal untergebracht, beide durch
einen schmalen Gang isoliert.

Der Kostenvoranschlag, der bis in alle Details mit
peinlicher Sorgfalt ausgearbeitet wurde, sodaß der Ge-
meinderat und die Baukommission quasi die Garantie
für dessen Jnnehaltung übernehmen, rechnet mit einer
gesamten Bausummè von Fr. 302,666. Der Bau
allein wird auf Fr. 248.060 zu stehen kommen, was
bei einem Kubikinhalt von 9814 rn° einen Einheitspreis
von Fr. 25 27 per Kubikmeter ausmacht; für die Um-
gebungsarbeiten sind Fr. 27,600, für die Möblierung
Fr. 9400 vorgesehen, wozu noch das Architektenhonorar
im Betrage von Fr. 14,220 und das Honorar der Bau-
führung mit Fr. 4266 kämen. Ein ordentlicher Staats-
beitrag wird der Gemeinde ihre Opfer noch wesentlich
erleichtern.

Die nötigen Straßen und Kanalisationen werden
später je nach Bedürfnis erstellt. Die bezüglichen Kosten
sind nicht über Gebühr groß, da erstens für die Kanali-
sation des Dorfbaches, der in aller Form von der Re-
giêrung als öffentliches Gewässer erklärt worden ist,
Bundes- und Staatssubventionen und außerdem erst
noch Beiträge der Bundesbahnen (bereits in festnormiertem
Betrage in Aussicht gestellt, sowie Beiträge der Anstößer zc.
in Abrechnung zu bringen sind).

Grotz-Jürich in seiner baulichen
Gntwicklungsepoche.

(Korr.)

Unter den öffentlichen Bauten, die insbesondere das
Stadtbild am Gestade unseres Zürichsees neu beleben
und harmonisch abschließen, haben wir des Gebäudes
der Schweiz. RückVersicherungsgesellschaft zu
gedenken.

Dieses Gebäude, dessen offizielle Eröffnung erst 1914
anläßlich des 50jährigen Jubiläums des Bestehens ge-
feiert wird, ist bis auf die Räume des Verwaltungsrates
bereits dem Betrieb übergeben, und repräsentiert sich im
ehrwürdigen Kleide des trauten Barockstils als wahre
Zierde der Stadt.

Die Gesellschaft hat hier am Mythenquai für alle Zeit
sich und unserem Jahrhundert ein Denkmal gestellt, ins-
besondere hinsichtlich Erstellung mustergiltiger Arbeits-
und Büroräume.

Abgesehen davon, daß alles in armiertem Beton und
Stahl, ist hier durch die ganz neue Art der Fugenven-
tilation selbst im heißesten Sommer 15° in den Räumen
zu erzielen und selbst am Abend — wo wir Räume mit
50—60 Angestellten besuchten — war die Luft ganz frisch
und unverdorben.

Besonders nachahmenswert sind die von àt. Natal-
Lonstruetion <ì làiteà lâllon in Zürich, Filiale
Ronco A. G., gelieferten Stahlmöbeleinrichtungen. Um
Raum zu sparen, sind selbe größtenteils eingebaut, alle
Laden auf Rollen und Kugellagern, alle Fächer leicht und
geräuschlos laufend, und selbst die größten Bücher auf
Rollen leicht beweglich. In manchen Räumen sind sogar
Türen, Tische und Stühle in Stahl — höchster Grad
der Feuersicherheit.

Bände von 1 m Größe kamen wie zauberisch bei leisem
Fingerdruck aus der Tiefe — bei leichtestem Betrieb größte
Schonung der Dokumente.

Die Gesellschaft hat hier die erste, einzig dastehende
Einrichtung des amerikanischen Ideals erstellt — hat
sich dies aber fast 250 000 Franken kosten lassen.

Für Versicherungsgesellschaften und Banken dürfte
auch das hier zuerst verwendete Nummer-Alpha ^-Re-
gistriersystem von Interesse sein, das — wie maßgebende
Personen behaupten — große Vorteile bieten soll.

Die Maurerarbeiten und speziell die gründlichen Fun-
dierungen der Herren Gull & Geiger, die Schreinerarbeiten
der Firma Bolleter-Müller sind sehr rühmenswert.

Die Dachkonstruktion — ganz Eisenbeton — ist von
ganz besonderem Interesse und ist in ihrer Art in Zürich
einzig. Die Architekten Faesch à von Sänger haben in
jeder Hinsicht hier etwas Hervorragendes geleistet. Die
Kosten der Baute belaufen sich fast auf 3,000,000 Fr.
und geben einem Personal von fast 500 Personen Raum.
Unleugbar eine stattliche Anlage.

Die Bauten der Universität, der Technischen
Hochschule und der Stadthausanlage schreiten
mächtig fort und werden zum Teil schon in nächster Zeit
vollendet. Wir wollen zurzeit auf diese Bauten und ihre
Beschreibung ausführlich zurückkommen.

DieKirchgemeindeÄußersihl gedenkt auch große
öffentlicheBauten aufzuführen und entscheidet dem-
nächst über 61 Projekte, die auf ihr Konkurrenzausschreiben
einliefen. Zuerst soll nur ein Vortragssaal für 300 bis
400 Personen, zwei Unterrichtszimmer und eine Sigristen-
wohnung im ungefähren Voranschlag von 200,000 Fr.
zur Ausführung gelangen.

Die Gesamtanlage mit Predigtraum für 1000 Per-
sonen, Gesellschaftsräumen und zwei Pfarrhäusern dürfte
auf 700,000 Fr. kommen.
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